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scheinlich dals se1ine ZuUEeTSIE 1529 In Augs-erfolgt urchweg TSLT In der driıtten Gene-
ration. H.s besondere Neigung gilt dem burg erschienene un annn His 1NSs kon-

fessionelle Zeitalter hineinKryptoprotestantiısmus, der bel außerer häufig
Anpassung die TZWUNSCHC Konfies- nachgedruckte „Seelenarzne1“ auf dem
S10N In Konventikeln seine wahre ber- Weg uüuber seine Tiroler Wirksamkeit
ZCUSUN$ ebt und sıch €e1 aut Bibel den salzburgischen Exulanten Ende
Erbauungsschriften un Gesangbücher des Jh.s gelangt 1st. DIie Schrift Wal
reformatorischer Provenlenz stutzt, über ür die Bedürfinisse der KTryptoprotestan-
den Bücherschmuggel uch Verbindun- tien besonders gee1ıgnet, weil S1e mıit der
gCH ZU Gesamtprotestantismus plleg geistlichen Oompetenz der : Laren® rech-
Diese verinnerlichte protestantische eli- netl. Miır sSind L1LUT weniıge Druckfehler
g1ositat behauptet sıch der Zwangs- aufgefallen, gravierend L1UT „Constitudo  44
umsiedlungen uüber 1 5() TE lang De- „Consututio  x aul Eın sehr AUS-

führliches Quellen- un Literaturver-TACNIieE die Kryptoprotestanten als die
zeichnis un! eın Sach- un! Personenre-ersten In der euzeılt, die sıch einer gel-

stigen Gleichschaltung durch den moder- gister eTSC|  1elsen den Band und leiten A
e  ' aa widersetzten“, Was „Treilich L1UT eiterarbeit Karten und chronologi-
bei einer fundamentalistischen Überzeu- sche abellen, dıe helfen könnten, den
gung VO  - der ahrheı ihrer C mMOg- Überblick über die organge In verschlie-
1C WAarT FZE2; vgl 14) Diese Wertung denen Terrıtorien ehalten, tehlen le1-

der.dürfte allerdings L1ULI dann zutreifen,
WE INa  — innerhal des konfessionell Insgesamt 1st H. eın klar strukturierter
definierten Rahmens bleibt und den Dis- un gut lesbarer Überblick ber die TO-
SCI15 ZU. konfessionellen System über- misch-katholische Monokonfessionalisie-
aupt, WI1e bei Tauifern un! Spiritualis- rung gelungen, der durch tudien Zr

tCB; Quietisten un radikalen Pietisten Theologie, ZUr Religiosität un ZUL Nstıitu-
Gestalt annımmt, unberücksichtigt alst tion der römisch-katholischen Konfes-

Dıie vielen Detailbeobachtungen des sionskirche 1n ihrem Gegenüber M den
Buches können hier weder nacherzählt Akatholiken“ erganzen ware. Wer
noch kommentiert werden: sS1E rhöhen den nicht Immer leicht faßbaren Wurzeln
insgesamt die Leseireude erheblich Ich der ıs In die Gegenwart spürbarenO
rlaube mMI1r L1UTr iıne kleine Korrektur ischen Konftessionskultur nachspüren
Urbanus Rhegius hat nicht K 1530 möÖchte, In Hs Darstellung einen

sondern hilfreichen ZugangHall/Tyrol reiormilert“ (184) Hellmut Zschochdort L1UFTr In den Jahren BL TLS als Predi- Wuppertal
SGT gewirkt Insofern 1st 9galız unwahr-

Neuzeıt
Geyer, ermann: Verborgene RIsSAEeL Johann Der Umstand, ass Herausgeber und Ver-

Arndts pr Vier Bücher VO;  S 'ahren YisLen- lag sich des omplexen Opus aNgCHNOIMN-
tum  &x als Programm eiIner spiritualistisch- 1881  . aDbDen, signalisiert bereı1ts dessen
hermetischen Theologıe. theologıa Gewichtigkeit. Das bedeutet N1IC: ass

I1L1all die Bände nicht hätte verschlankenSIMNCETIOT. Johann Arndts KONzept einer
mystisch-spiritualistischen Theologle. un! entflechten können, ber der VT
IL va det DIie metaphorische Pro- wollte ohl es beieinander CI Was

grammatik der „Vıer Bücher VO Wah- uch seinen Innn MacCc wenngleich irag-
ICI Christentum 11L Iumen ich erscheınt, w1e€e die Fülle der Resultate
gratiae el nNalurae Con1uNGere. pirıtua- reziplert werden soll Immerhin sEe1 den
listisch-hermetische Das eDenden Porschern über die Kirchen-Theologie.
theosophische Programm der „Vier Bu- geschichte des Jh.s mitgeteilt, ass s1e
her“ Pa TDe1EeEN TÜH: Kirchenge- wWI1e ihre Vorganger nahezu alle In diesem
schıichte 1-I1), Berlin New York Werk erwähnt werden un! ZWarTr bis auf
Walter de Gruyter 2001, XII, D, wenige uch kritisch Das verspricht un
VI, 370 X, 46 S geb ISBN A verdient Aufmerken un Diskussion.
017056-6 eın Experte wird Johann TN! mıt

hien In
seinen Erbauungs-Bestsellern die ENOTINEC

IC weniger als TE ONOgT Bedeutung und Wirkung absprechen,
einem Sind hier besprechen; B  di erstie uch WECI111 der sperrige eologe und.Kir-
lag als Marburger theologische Diıisserta- chenmann In den Darstellun zume1lst
t1o0nNn (betreut VO  e} Hans Schneider) VO  — n1ıC rec UC!| sch Was
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geschrieben © WarT al nıicht e1IN- Arnold 1INns Spiel gebrachte „mystische
fach anzugeben, un! hinsichtlich seiner Theologie“* werden durchmustert Als

problematisch erweist sich alsbald dieEinordnung konnte I1la  ; leicht irrıtiert
VO.  — CHr. BTAaW konstatierte „bekenntnis-werden. Wiıe I1la  a weils, hat radikale

Traditionen aufgenommen un Del sich evangelische VS
eingepasst, uch VO  — seinen chulern Dra- Als Au{fgabe wird die „Kläaärung VO

chen wiederum manche Aadus den Bahnen Arndts Theologieverständnis anhand sEe1-
der Kirchlichkeit un Orthodoxie aQus; er chriften formuhlhert. Ihm 1St
nichtsdestoweni1ger i1st TN! 7U großisen ıne „theologla practica” der ıne
Kirchenvater der Frommen geworden. DraxI1ls theologiae, U1l rfahrung Gottes,
Deshalb 1ST uch die Erklärung seiner Ke- nicht doctrina iun Theologie un!
zeptionsgeschichte ine bleibend schwie- Frömmigkeit Tallen hier nahezu In e1Ns,

und das hat sich aul die Interpretationrge Aufgabe DIie Forschung somıit
reichlich Chancen, sich mıt TN! Arndts ausgewirkt. AT Lebensnerv die-
veriun „Das Phäaänomen TN! polarisiert“ SCI Theologie ist die Geistunmittelbarkeit“
(2) Die vorliegende grolse Untersuchung (166) Hın wissenschaftlich gefasster
1st die eistung eines Wissenschaftlers, der Theologiebegriff eg nicht VOoO  < Der VT

hält die Bezeichnungen „mystische“* derdie Quellen unvoreingenommener gele-
SCI1 hat als die Meisten und dabei aut „spiritualistische“* Theologie tüur aNngEIMECS-
des OTWOTTS weıte Umschau gehalten SCI1 S1e 1st E: die Tn als „sSincerl10r
hat. theologlila”* qualifiziert. Ihr SKOpuUS 1st die

Der Gesamttitel ass die Entschlüsse- „cultura interlorI1ıs homin1s”, die ın der j HE
LUNg des Fleischs un 1 en Christi“lung einer ZuUur damaligen Zeıt gal nicht
besteht. Man befindet sich thematisch Inunuüblichen Geheimwissenschafit CI-

warten, Was ZU. Breitenerfolg VO  — der ähe der VO Arndt edierten Theologia
Arndts Werk allerdings nicht recht pPaS- deutsch der Taulers Dıiese Mystik Waäal

SCI1 ll Launt des Titels des ersien Teils ZW al durch Luther innerhalb der eIOT-
wollte Tn ine „wahrere Theologie*“, matiıon offähig gemacht worden; S1E

bDer nichts VO  — ihrer Sprengkraftnämlich ıne „mystisch-spiritualistische“
präsentieren. amı hatte sich sehr In verloren! Die Vereinigung mıt Ott als
einer Randlage befunden! TN! wird Vollkommenhe1 des Menschen der KET-
enn uch zunächst 1m Kontext un! Wiedergeburt können als
radikaler, „heterodoxer“ Literaturlisten „finıs theologiae“ ausgegeben werden.
(Z mıt Mystikern, Paracelsus, Weigel Der (Ort der Theologie 1st das menschliche
un! Rosenkreuzern) aufgeführt. Der Herz, dort wird s1e erfahren, dort 1st Ott.
Magdeburger Verleger Arndts WarT auf SO1- Hıer macht sich ständig der FEintluss We!1l-
che Liıteratur spezlalisiert; In übingen gels emerkbar. Laut Arndts Studienan-
wurde all 1es miteinander seinerzeit kon- welsungen (a Johann erhard!) hat der

Kern des Theologiestudiums die mYSt1-Hisziert Der „Kontex 111055 in der 1at
denken geben Arndts Theologiekritik, sche Theologie seIN. Dementsprechend
wWI1e s1e sich entlang seinen Vorreden ( werden mystische Autoren empfohlen,

F: 'ahren Christentum) vorführen die lutherischen ater en keine KTr-
asst, Orderte ıne andere „wahre“, prak- wähnung DIie Onkrete Studienwirklich-

keit omMm N1IC ın den Blick TN! hattische“ Theologie SOWI1E en entsprechen-
des Theologiestudium e1Nn, wobei s1€ selbst wohl n1ı€e kennengelernt. ntge-
das heilige en geht Parallelen en 9CH bisheriger Unsicherheit ll der Vi
sich wiederum beli Weigel! Die VO  — Arndts er als „theologische“ iım Sinne
(0140)% ANSCHNOMIMM$MLEN ursprüngliche Or- der theologla practica verstanden wı1ssen.
thodoxie Arndts ass sich nicht verifizie- SIie beanspruchen, inspiırlıert se1n. Da-
IC  S Wıe noch die Repetitio apologetica mıt geht CS TN! nicht weniıger als
1620 zeigt, hat sich Tn (n seinem ıne alternatıve Theologie. Wiederum hat
Weigelianismus) n1€ geändert; iTratl Iur Weigel seiner eıte Dıiese Theologıie
ine Geist-vermittelte Theologie en Der olfenbart dem Menschen In seinem In-

HEF zuerst seın en! und ann seınVT insistiert dabei überzeugend darauf,
eil 1J) ar Wahre Christentum 1st keineswegsass dem wenig schulmälsigen rn

eine bestimmte) Theologie lediglich eın Erbauungsbuch. Erstaunlich
1st. Arndts Schriftttum soll darum als IMYS- 1St allerdings, ass Arndt seine „wahre“
tisch-spiritualistische Theologie prasen- Theologie anders als manche Gesinnungs-
jer werden. An dieser Stelle wird eın nicht im Gegensatz ZUrr este-

henden Kirche deklariert hat, sondernForschungsbericht über Arndts Theologlie-
verständnis eingeschoben. KO€eppsS el- mIT ihr In den Individualismus ausweicht.
natıve VO  — Dogmatik un Frömmigkeit Gleichwohl War C3; der Meiınung
wird abgelehnt. Hamms Termmimus mancher Interpreten, keineswegs Ompa-

tibel mıt der utherisch-orthodoxen Theo-„Frömmigkeitstheologlie* un die VO  —
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18138 kritischen Edition dieses Werkes TUrogie und SsOMmMIt eın Iutherischer Theo-
ine fundierte Interpretation eutlıch, da-loge, wenngleich das Luthertum se1nNe KT-
mıiıt I1la  — nicht weiterhin VO orthodoxenbauungsbücher rezıplerte.

einem weıliteren chriıtt wird die Zu- Firnıs getäuscht wird chluss des CI5-

ordnung VO.  - Arndts mystischer Theologıie ten €e1ls werden „Göttliche eıshel un:
7U KreIls der Spiritualisten un  IN - Erkenntnis“ als Generalthema des 'ahren
IMECIL Zuerst wird Valentin Weige!l samıLl Christentums benannt. amın hat I1la  - E

seinen Bearbeitern un! Fortschreibern miıt einer Spielart der GnNnOsı1ıs IU  ) DIie
Durchfärbung 1st €1 unübersehbar Sp1-vorgeführt, dessen sich TN! bekannter-

malsen bedient hat DIie Übereinstimmung ritualistisch. Diıie weiterführende C1I-

1st insgesamt frappierend. Der V{i hat fer- hebt SICH, ob die Vıer Bücher Arndts N1IC
CC als weıteren Gewährsmann des inne- als „göttliche Bucher“ gelten en
T  - Worts einen nicht ganz I1  u fassba- amı meldet sich allerdings uch noch

einmal das vordergründigere Problem,1:  z Theosophen aIine1lls artholomaus
ob die (Schul-) Theologie 1mM herkömmli-CIiel 1596 In Klein-Polen) ausgegraben,
chen Sinne mıiıt der Arndts überhaupt VCI-der offenkundig uch VO der ermetl.

berührt worden 1st. DIie Linıen werden gleichbar ist der oD hier doch unter-
ber Arndt hinaus ausSgeZOSCII DIS ZUT schiedliche Genera gebrauchen waren.
Theologıa Mystıca 1684) des erheblich enl cherte sich darum freilich nicht.
dikaleren Christian Hoburg, der selner- Eın ersier Anhang stellt Erorterungen
se1ts sich auft die adıtıon der „Frommen über den Begriff des „mystischen Spirıtua-

Iismus”“ der derzeıt In allerhand ADO-Alten“ berufen hat, SOWI1E schließlich au{l
rıen Der V1 will ihn In äheGottfried Arnolds Beschäftigung mıt der

Historie und Beschreibung der Mystischen oeltsc. als theologische Kategorı1e VCI-

Theologie 1702413 % die 1n Kontinulta wendet wWIssen, abgekoppelt VO  - der
Arndt steht. An Johann Schefifler un Kirchlichkeit und amı VO eparatlis-

L111US DIies ass sich hören. Von ihrem all-dem Tübinger Arndt-Freund un! spateren gemeinkirchlichen Anspruch un! ihrerKonvertiten Christoph Besold wird ann
vorgeführt, WwWI1e die mystische Theologie Breitenwirkung her behält diese Theolo-
irgendwıe zwischen den Konf{fessionen gle jedoch ıne Sprengkraft für die luther-
stehen kommt, hne bereı1ts separatistisch ische Theologie un Kirche Eın zweiıter

se1In. Wıe Besold un! sodann die me1ls- Anhang zunächst KO€DPSN-
ten Spiritualisten konnte uch Arndt SEIZUNG VO VS un Luthertum ab

Umgekehrt wird uch der EinpassungTheologie VO  — der göttlichen eıshel
VO Arndts Mystik In en vorgegebenes(theosophia) reden, die VO. ott 1ns

WwWI1eEe CS 1ın derHerz gegeben der eingeblasen wird, WCS- Bekenntnisluthertum,
halb uch der Terminus „Enthusiasmus“* angeblich „theologiegeschichtlichen“ Me-
aufgenommen werden kann. Der Cach- CAT- Braws erfolgt, widersprochen.
verhalt kann VO. Arndt uch als Gottes- Der zweiıte Teil des Werkes 1st „librı dei“

überschrieben un befasst sich mıiıt dergelehrther bezeichnet werden. Miıt
Metaphorik der ÄMeT spater sechs) Bu-Gründen plädiert der VT In diesem Zu-
cher VOoO Wahren Christent  M6 War hatsammenhang 33613 aIur, TN als SEO-

en Mystiker anzuerkennen. Dıies würde [11a1l schon immer die Bezeichnung der
freilich edeuten, ass Ila  - ihn anders als einzelnen Bucher beachtet un reflektiert,
zume1lst lesen un ann uch seine Wirk- ber TST der VT ist dem Sachverhalt auf
welse un! Wirkung anders einschätzen den Grund un:! hat den
musste. Als weıltere bezeichnende geistli- spruch VO  - Arndts Titel herausgearbeitet.
che Qualifizierungen VOoO  ® Theolo- Wenn der Spiritualist TN! „Bücher V()

g1€ werden (mit Weigel) die „Pfingst- Wahren Christentum  s vorlegt, annn be-
schule“, die „Salbung des ‚e1stes* (mit anspruchen die iıne andere, singuläre
Weige!l und anderen), die immediate Eın- Qualität Als die vielen sonstigen Buücher.
gebung bel beteuerter, bDer unklarer S1ie sind als Zeugnis des Gelstes die „rech-

ten Bücher“, die Offenbarungszeugnisse,Schätzung des biblischen OTTS (miıt We!I1-
nämlich konkret die Heilige Schrift, T1S-gel un anderen), das eigentlich TEVOL-

mittelt VO. außeren Wort erfolgende {US als Exempel, das Gewissen und die
„Einsprechen des Heiligen eıistes“, die Natur. en der wurde schon se1it
feurıgen Zungen des Pfingstwunders, der en Kirche die Natur als Offenba-
schließlich das „Schmecken“ un SEMD- rungsbuch begriffen. rn hat Vorstel-
nden als Ausdruck für den wahren lungen Raimunds VO abunde 1n seinem
Glauben in einer alfektiven Mystik auige- vierten Buch aufgenommen. Seine Zeit-
u  E Wäas Tn nachträglich mehrfach wWI1IE Galilei un! Kepleren die
entschärftit hat. Arndts mehrfache Korrek- Entzifferung des Buchs der atıı betrlie-

seinen Büchern VO;  S 'ahren ben Vielfach omMm die Buchmetaphorik
Christentum machen die Dringlichkeit e1- bel Paracelsus und seinen hermetischen
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Entscheidend 1st allein, ob T1ISTUS 1mMNachfolgern VOT und ZWAarTr 1ın N-
Menschen ebt. An den daraus erwach-eIzuUunNg den paplerenen Büchern Zu
senden Tuchten wird der ensch-den Auslegern des uC der atur geh6ö

uch Arndts Eislebener Kollege und Ge- SCIL. TN! befindet sich miıt dieser uUuLIE-

SINNUNSGSECNOSSE Christoph Hirsch, der formatorischen Konzeption wiederum
sich als Theosoph un! Pansoph versteht. ganz ın der ähe Weigels Seinem Aulfriss
Als drittes Buch neben un! nach 1st das zweıte Buch eın asketisch-
annn In chemıile un! Hermetismus mystischer Heiligungsweg.
wWI1e bel Arndts Studiengenossen Heinrich

wıissen als Buch 1st wiederum bereı1ts LTa-
DIie Methaphorik VOoO Herz der Ge-

Khunrath der ensch bezeichnet werden.
Bartholomaus cle1l hat ıne Theologıia ditionell un sıch uch In spirıtua-
universalıs verlasst, die die LE Bücher listischem Schrifttum, onzentrıer‘ Del
behandelt. Abraham VO  a Franckenberg Weigel. TN! hat den er conscientiae

sehr gesetzlich aufgefasst, uch WEempfahl die TE Bücher gleichfalls. Der
mıiıt dem Reich Gottes In 11115 gleichgesetztmystische Spiritualismus berie{t sich alter-
wird. Der Herzens-Sabbat die Abkehrnatıv auf die 7 de1 Arndts Buchmeta-

phorik mıiıt ler Büchern erwelst sich als VO  ; der Welt VOTaUuUs Das Schema Vo  - der
omplexer als die der Zeıtgenossen. en fleischlichen un! der geistli-

Dıie Programmatik der ler Bücher: Der chen Geburt hat Tn nach Paracelsus
er scıpturae ass sich auf dasselbe redu- ausgestaltet. DIie Leiblichkeit 1st €1

Massıv abgewertet un! 111US$S$5 abgetotetzieren wWI1e die Theologıa deutsch „Wiıe In
einem wahren T1Isten dam täglich werden. Hs geht, wiederum miıt STAar. ethi1-
sterben, T1StUS ber In ihm en soll. scher Akzentulerung, die Teilhabe der
Und WI1e nach dem Gottes täglich eele der göttlichen Die erstien
erneuerT‘! werden un In der Ge- TEeI Bücher werden dem Plan Weigels
Durt en musse.“ Weigel stimmt hler folgend un! nach dem klassischen

Schema der TEL Stufen der Mystik VO  —SdIl1Z mıt TN! übereın. DIie Adam-Chris-
dem PrO7zZzess der Wiederherstellung dertus-Themati 111USS$5 allegorisch verinner-

IC werden. Miıt dem Dualismus VO  - Gottebenbildlichkeit zusammengehalten.
Fleisch und €15 sind strenge Forderun- Der VT{ sieht darın „einen Gipfelpunkt
gCnh gesetzl. Der Glaube überträgt die WIe- der Buchmetaphorik“ un amı uch
dergeburtstheologie in die Innerlichkeit. VO  — der Tuktur her 1mM 'ahren

Christentum iıne „theologische ProO-DIies erfolgt In der Buße der täglichen ogrammschrift“.Kreuzigung un Totung des Fleischs Dıie
Den me1lst übergangenen liıher nNaturaeTUKTIUr 1st UrC und UrC dualistisch.

Von Evangelium 1st 1 er scriıpturae deklarıerte TN! energisch als integralen
aum ELTW vernehmen. Bestandteil seines Werkes Be1l der Be-

er vitae Christus, geht den zeichnung handelt sich ıne
Prozess der Wiedergeburt. Christus als eingeführte „Weltmetapher“. Dem mYySt1-
Buch des Lebens 1Sst nach franziskanischer schen Erkenntnisweg ist die natürliche

Theologıie ZUr Seite gestellt. DIie Kreaturenund sodann spiritualistischer Tradition (u
en Zeichentfunktion für die eele DIieWeigel) das Beispiel für die Nach{olge. ihren Urheber. DerTN! stutzt sich In seiner Darlegung aul Schöpfung obt

gela de Foligno, Buch des eiligen Lebens Mensch wird durch die atur VO Ott
Chrıisti Der ensch soll der Welt abster- In Pflicht ge: und auft ihn hın In
en 1n T1StUS en Der Gehalt gESETZL. DIie atur spricht die

Menschen un rmahnt s1Ce und 1esdes Buches T1STUS jeg nıicht In der
wiederum zumelst aıi gesetzliche Welse.Lehre, sondern 1 en T1StUS 3 der

vollkommene Spiegel er Tugenden. Dıie Das Wort Gottes In der Schöpfung un das
Christusbotschaft sSamıL dem Kreuzesge- 1n der rlösung stimmen überein. Der
chehen sSind 1mM Zentrum kaum noch menschliche Mikrokosmos entspricht
reformatorisch völlig ethisiert. T1ISLUS dem Makrokosmos Aus der Schöpfung

wird auf ott geschlossen. DIıe Naturord-wird mıt der Tugend selbst gleichgesetzt.
Be1l der iallıgen spateren apologetischen estimm sich das Denken AusführlichNunNng gipfelt 1 Menschen, un VO  - er
Korrektur rndt dieser Stelle
wWI1e uch er noch, ein1ges wird Greschats ese, Arndts relig10se
rechtzurücken 140) ber die Korrek- Naturallegorese (Emblematik) olge der
uren erschweren ann das Urteil über analogıa fide1 un! nicht der analogia ent1s,
das eigentlich Gemeinnte. Der Glaube E rortert und, wWI1e eigentlich ErW.

zutreffend falsiıNziıert In der weltflüchti-sich bei der E  isierung L1UT scchwer ZU

Zug bringen, gefordert wird die Tat ın Ge- gCIl Gelassenheit INUS$S5 der Mensch mıiıt
stalt der 1e Das Evangelium wird ZUTL Oott koniorm se1InN. D)Das 1st eın gul VCI-

OVQa lex. Das historische Leiden Christı steckter ynerg1smus. 1)as Vakuum, in
tendiert auf den myYystischen Mitvollzug. das sich Ott ergielsen kann, INUSS5 VO
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Menschen hergestellt werden. ITrotz eNL- hung 19)as Renaissance-Denken bewegt
gegengesetzler Beteuerungen nthalt die sich noch In Sdll1Z anderen Sphären, als

das moderne Weltbild S1e kennt. Der al-natürliche Theologie gleichfalls alles, Wäas
uch In der ste. Die natürliche chemische Transmutationsprozess kann
Auslegung der atur wird übernatürlich- vielfaltieg bezogen werden aul eın soter10-
geistlich überhoöht Der mehrfache Ausle- logisches Perfektionierungskonzept. Dazu
gungssinn annn auft T1StUS, das bringt der AT 1el Material aus TN! un

seinen Gesinnungsgenossen bei eENTL-heilige eDen, schlielslich aut O{tt und
se1ine 1e DIie innere Übereinstimmung sprechender Weise annn mıiıt dem 1
des er HNatlurae mıit den TE anderen Bu- natürlicher un:! göttlicher Tkenntnis AdlI-

chern duürite vident se1mn. Daruüber hinaus gumentiert werden. 1)ass den Viıer Büchern
wird nunmehr nochmals umfassend die eın durchgehendes theologisch-theoso-

phisches Programm zugrunde jegt, 1strage nach dem Weltbild Arndts gestellt.
Vor em das Vierte Buch das 1ne überzeugende Conclusio. Mystische

Problem „lumen gratiae PT Naturae COIl- Theologie und Pansophie sind miteinan-
lungere” vorgelegt. Der drıtte Teil VO  v Ge- der verbunden. Als Problem der D-
VCIS Werk behandelt nunNmehr die DIr- 1075n bleibt, ass die alchemische UTrEN-

färbung VO  - Arndts Werk JEWISS vieltualistisch-hermetische Theologtie. Das theosoO-
phische Programm der AT Bücher”“ un niıger VO  . seiner Leserschaft wahrgenom-
amı eın vergleichsweise wen1g erorter- INEeE  - worden 1st als die oberflächlichen
LES., Ja vernachlässigtes ema der Trndt- orthodoxen Korrekturen, die OrrTeKTte
forschung. Das hermetische VCI- Systemkonformität suggerlerten. DIie tiefe
TT einen damals konservatıven, VO.  — Pa- theologische Dilflerenz zwischen Luther

un: TN! wird Schluss erortert, undracelsus uüubernommenen „mMmakrokosmi-
schen Geozentrismus“. Daraus abgeleitet CS wird daraut hingewlesen, ass die -
1st eın uch bei Paracelsus wWI1e Weigel VOI - OdOXI1E nicht die vollständige Sıgnatur
handener hermetischer „mMikrokosmi- des Zeitalters WArT.
scher Anthropozentrismus”, ben un In den Anhängen werden zunächst
un sind durchgehend mıit einer golde- Arndts schon iImmer eigentümliche ESO-
U  > Kette verbunden. He aulseren ınge terıca präsentiert, die die spiritualistisch-
fließen A UsS$s dem Inneren heraus. Den KTrTe- hermetische Bestimmtheit se1ines Den-
aturen sind nach verbreiteter Meınung ens nochmals eindrücklich erharten.
der Hermetiker Signaturen, Bedeutungen Eın weılterer Anhang geht der Rezeption

Arndts In der Geschichte der chemleder In ihnen waltenden Kräfte, mıtgege-
nach. (Janz uninfiormiert die Ken-ben DIie Signaturen gilt erkennen,

Was miıt der chemle erfolgt. Der Vi Her der MaterIıie bis hin Buddeus un!
schnreı| Arndts Werk iıne „alchemische etinger nicht Der drıtte Anhang doku-
Dimension“ In der Jat dürifte TN! mentiert die Vertreter der MAGla naturalıs

In Arndts Umi{eld, darunter nochmals denauft diesem Feld spezifische Kenntnisse Blr
habt un annn uch experimentiert ha- Eislebener Prediger CHhr. Hirsch Von dem
ben, wWI1e die VO ıhm gebrauchten Termui- Urc den VT entdeckten Bartholomäus
nologien un Vorstellungen iImmer WwWIEe- Sclei un VO Angelus Silesius werden
der erkennen lassen. Mystik und Herme- Quellenausschnitte vorgelegt. Dıe 25 ADb-
t1sSmMmUus sind einander benachbart An bildungen sind gut ausgewählt un 1N-
einzelnen Redewendungen Arndts ass struktiv dargeboten. Besonders sE1 aul
sich immer wieder herausarbeiten, ass das farbige Portrat eım Titel hingewılesen.
alchemistische Sprache gebraucht wird. Miıt der vorliegenden Untersuchung
Das Vorkommen der MAagla naturalıs In durifte TN! wesentlich praziser Veror'

seın als bisher. An seliner Pragung durchArndts Schriften wird vorgeführt. Im Wah
ren Christentum wird der Begrifi allerdings Spiritualismus un! Hermetik kann kein
vermieden. Dıie Kirchengeschichts{ior- Zweiflel mehr sSe1IN. Arndt 1st als eologe
schung INdas davon überrascht se1N, ber begreifen und erns nehmen samıt
dies beweist lediglich, WI1E Star. der Her- seiner provozierend alternatıven Theolo-
metismus VO  - ihr vernachlässigt 1St. Fur gie DIie Vıer Bücher VO:;  S 'ahren
TN! handelt siıch 1ıne uralte ITA Christentum lassen sich VO  a ihrer Bezeich-
dition. Arndts Kollege Christoph Hirsch NunNng her nunmehr genumer verstehen.
un andere ekannte en sich usfiführ- Zusammen miıt TN! bekommen Paracel-
lich amın befasst DIie Cabala 1Im er S5SUuS, Weigel, die Rosenkreuzer un ihr
uUrae, iıne „himmlische Weisheit“ bel Umiteld einen festeren an 1n der KIT-
Hirsch, wird eigens dar stellt un annn chengeschichte. DiIie rag bleibt, WI1E bel
aufi Arndt hin ge ührt. Der LNECUEC derart dünnem orthodoxem Firnis TN!
ensch beNindet sich ODerha der Kräaflt sich seine Gegner langfristig be-
der Sterne und 1st der Welt überlegen und haupten konnte Denn 1m Grunde erweilst
StTE- In der unmittelbaren Gottesbezile- sich, ass schon as Osiander mıt se1-
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L1C kritischen Gutachten Arndt tausendwende hat keine verbreıteten
VO: Standpunkt der Orthodoxie aus Endzeitängste un! —erwartungen hervor-
ec diesem Zusammenhang gerulen. Das anderslautende Geschichts-

ıschee STtamm+%; eTST, wWI1e Staats (ApO-wird überlegen se1n, welches (ethi-
sche?) DeNizit TN! 1mM Luthertum ab- kalyptischer Rückblick VO Jahr 2000 aul

das Jahr 1000, 351-376, bes 367-375)deckte un Was ihn unentbehrlich
und erfolgreich machte. Dass Arndt eın nachweilst, aus der Historiographie un
Zu starres Schema des lutherischen Belletristik des An uch der echsel
Konfessionalismus relativiert, wird VCI- VO 1E ZU .OSTE keine Wellen
kraften se1In. ber wI1e bereits weniıge religiöser Erregung ‚US; WI1e Schilling
Jahrzehnte nach seinem Tod allenthalben darlegt (Der liebe Jungste Jag Endzeiter-
als kirchliche Autoritat umgedeutet un! artung Fa00. 15—-26 Nachhaltig
etabliert werden onnte, 1st seinerse1lts wirksam wurden dann allerdings die 1m
eın weiterhin erklärungsbedürftiger Vor- Titel angedeutete reformatorische ua-
Salı$s, der durch die vorliegende Untersu- lisierung der Naherwartung des es
chung noch N1IC erledigt 1st Abgesehen wWI1e die Umwertung der angstbesetzten

1es Irae E Fluchtpunkt christlicherdavon gebührt dem uftfor besonderer
ank für den Irıschen Wind un:! für die olfnung. Dıie „Apokalyptischen VOT-
Herausforderungen, die In die For- stellungen 1ın der italienischen un
schung gebracht hat; uch WE dem Le- 1500 die Dormeıer 27-51) vorstellt,
SCI auf die ange schier die Luft ‚- wurzelten enn uch nıicht In allgemeinen
gehen TO durch die runde Jahreszahl hervorgerulfe-

Munster artın Brecht NC  - Verstorungen, sondern ıIn klar be-
nennbaren zeitgeschichtlichen Ereign1s-
zusammenhängen: DIie „Mystische Ge-
Dr Botticellis verarbeitete die Katastro-
phe Savonarolas; die Weltgerichts-Bilder

Jakubowski-Tiessen, Manfred/Lehmann, art- In den Fresken uca Signorellis ın Orvieto
mut/Schilling, Johannes/Staalts, eINAATI entstanden wohl Im Zusammenhang mıt

gleichzeltigen, TrTec wirkungsvollenJahrhundertwenden. Endzeıt- und
Zukunftsvorstellungen VO;  S hıs ZUM prophetischen Visionen, die Tommasıo di

A Veröffentlichungen des Max- Silvestro, der „mutmalsliche Berater S1g-
Planck-Instituts {ür Geschichte 33 norellis bei der Konzeption des Bildpro-
Öttingen (Vandenhoeck Ruprecht), gramms“ (48) 1n einem Tagebuch festge-
1999, 402 ISBN 325253547451 halten hat un die ihrerse1lits aut den Janr-

hundertwechsel keinen ezug nehmen.
Wiıie alle „00“* TE se1lt 1300 wurdeSOwelt In den zurückliegenden Jahren
uch das Jahr 1500 VO.  - der römischenanlälslich des Jahrtausendwechsels EriTe-

gunNg herbeigeredet un -geschrieben Kirche als Jubiläumsjahr miı1t besonders
werden konnte, 1st s1€e inzwischen estlos reichen Ablaßmöglichkeiten egangen
verflogen. 1ele Bücher und Broschuüren, erstmals öffnete aps Alexander VI die
die AUSs diesem Anlaf uch 1 Bereich VO  — Heilige Pforte Ebenso Warlr 1500 das Ge-

burtsjahr Kailser arls Robhinson-Theologie un Kirche entstanden, sind
Hammerstein „1500 Prognostik, ubel-Makulatur, VO Interesse allenfalls für

‚patere Generationen VO  S Mentalitätshis- jahr und habsburgisch-burgundische Pro-
torikern un Sozialpsychologen. Der hier paganda 53—-69 stellt die Verbindung
anzuzeigende Sammelband zählt nicht zwischen diesen beiden Besonderheiten
diesen Ephemeriden. Hervorgegangen des Jahres her Wahlkampf die

Kaiserkrone ediente sich die burgun-dus$s einem Symposium 1mMm Max-Planck-
disch-habsburgische Parte1ı neben einemNsitu TÜr Geschichte In Göttingen (Maı

1998), bietet ine außergewöhnlich 1In- astrologischen N der KOoinzl-
teressante ammlung VO  - geilsteS-, rell- enNnz VOIN Jubilaums- un! Geburtsjahr
10NS- un:! mentalitätsgeschichtlichen gunsten ihres Kandidaten arl amı
Momentauinahmen S1e dokumentieren machte s1e aus der Not iıne Tugend
1n Immer Variationen die nterde- ADeT Nachteil des Geburtsjahres Karls

WarTr eben, dals keine Prophetie un!pendenz VO  — Zeıit- und Geschichtserfah-
kein Prodigium aus dem Alltag heraus-IUNs einerseılts un Zukunfits- un End-

zeitvorstellungen andererseıts anläfßlich gehoben hat: 65{1.) Dıie elıtrage, die
der ZULr Entstehungszeıit nahenden Jahr- dem Wechsel VO ZU. 1735 gewid-
tausendwende der Leitfrage, welche mel sind, beleuchten allesam die Dyna-
wechselnden Bedeutungen In diesem misierung des Welt- un Geschichtsbildes
Zusammenhang Jahrhundertwenden un! die Aktualisierung der Endzeiterwar-

LUNg 1mM Gefolge der Reformation Eın Iaıgekommen sind. Hıer sind zunächst Fehl-
zinierend vielfältiges, farbenprächtigesanzeigen vermelden: Dıe eT‘ JahAr-


